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Fragen Dir zum Schluſſe nach der Verbreitung und
Dauer der Exſultetrolle, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß ſie auf das kleine Gebiet des ſüdlichen Italiens beſchränkt 9e·
lieben iſt Darauf deutet nicht der Umſtand, daß In den Kirchen
und Archiven dieſer Gegend aſt alle Rollen aufgefunden wurden
und größtenteils noch vorhanden ſind, ſondern beſonders der bene—
ventaniſche ongobardiſche) Charakter der Schriftzeichen. hre Zeit
dauer beträgt ungefähr 300 Jahre, da die älteſte Rolle (Piſa Im

Jahrhundert, die jüngſte, ebenfalls mn Piſa, 1300 entſtanden
iſt Doch wird immerhin der Gebrauch der Rollen noch manches
Jahrzehnt angedauert haben, auch keine meuen Exemplare mehr
angefertigt wurden.

aſt möchte man bedauern, daß der one Gebrauch der
Exſultetrollen auf ſo enge Grenzen an Raum und Zeit beſchränkt
blieb; wäre ELY doch ſicherli imſtande, dem tieffinnigen Benediktions—
hymnus der Oſterkerze mehr Freunde gewinnen als jetzt beſitzt.
Möchten ihm dieſe wenigſtens unter den Hlerikern nicht ehlen!

Das Kruzifir In der —— ———r

anglikaniſchen Kirche.
obn U Zurburg, Rorſchach

durch Newman, Keble und Uſe das religiöſe Leben
durch die bekannte Oxforder-Bewegung in der anglikaniſchen
Kirche Impulſe erhielt, kam auch das Kruzifix zur beſonderen
Geltung.

Die ärfſten Gegner der Traktarianer mußten den Geiſtlichen
dieſer Richtung das Zeugnis geben, daß ſie und ihre mehr rituali—
ſtiſchen Nachfolger die Seelen des Volkes uimn Sturme erbberten und
Tauſende Aus den verworfenſten Quartieren Londons 3 ſittlichemind religiöſem Denken und Handeln angeſpornt haben Es war dies
Ein Werk, Wie eS bisher keine andere Richtung in der engliſchen
Staatskirche kaum 1e verſucht, geſchweige denn ausgeführt hätte Das
olk der Quartiere ſtrömte den neugezierten Gotteshäuſern
Zu, wo überall das Kruzifix bald auf dem Kommuniontiſch, bald
auf der Kanzel oder der Mauer angebracht worden war Männer
Aus den nobelſten Ständen pflegten hier den Gottesdienſt zu beſuchen;0 finden wir den berühmten Gladſtone, den äteren Miniſter⸗
präſidenten neben den Advokaten Hope-Skott und Bellaſis rege  2mäßig in der einfachen Kapelle von Old Margareth Street In London.
Das Kruzifix blieb dieſer Kapelle noch erhalten, als ein fanatiſcherAnſturm der ſogenannten „Evangelicals“ die Unterdrückung erſchiedener ritualiſtiſcher Neuerungen durch den hier zur olge hatteDie Entſcheidungen der anglikaniſchen Biſchöfe und der kirch⸗lichen Gerichtshöfe, die aber zumeiſt n den Händen von Laien ſichbefinden, über die Geſetzlichkeit des Kruzifixes In der anglikaniſchen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1909 19
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V ſind ſehr unbeſtimm und auseinandergehend. Unter Biſchof
Samuel Wilberforee von Oxford, einem ausgeſprochenen Gegner
der katholiſchen Kirche, finden wir das Kruzifix auf dem „Altare“
angebracht nd als Prozeſſionskreuz verwendet, vähren Biſchof aAit
von London (ſpäter Erzbiſchof von Canterbury) * auf dem Altare
verbot, agegen an der Mauer angebracht geſtattete Ein
religiöſer Verein wurde 1855 ins Leben gerufen, „Der Verein des
heiligen Kreuzes“), dem die hervorragendſten Geiſtlichen Englands
angehörten. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß die Mitglieder
dieſer enoſſenſchaft das Kruzifix In thren Kirchen wieder be
ſonderer Geltung brachten. In den Kirchen und neugegründeten
öſtern S In meiſtens Frauenklöſter werden Karfreitag
ſelbſt die ergreifenden Zeremonien der Kreuzenthüllung eingeführt.
Letzteres, verbunden mit der darauffolgenden OratlO crucis, hat
wiederholt tumultuariſche Störungen des Gottesdienſtes von Seiten der
gegneriſchen Richtung der Low veranlaßt.?)

Der Kirchenkongreß von York veranſtaltete 1866 eine 5  —  2
ſtellung kirchlicher un wobei beſonders chöne gotiſche Kruzifixe
Qus einigen anglikaniſchen Kirchen vorgezeigt wurden.

Zwar verfügten zuweilen die Geri

Oſe

7 daß das Kruzifix
AQus den Kirchen entfernt werde So wurde 1870 das Kruzifix Aus
Cα In einem einzelnen Falle verboten Meiſtens ＋ hiebei die
Gefahr de „römiſchen Aberglaubens“ die Richter beſtimmt,
dem Drängen der Church-Aſſoziation nachzugeben. etzterer Verein
ſcheute die größten er nicht, Um die Wirkſamkeit ritualiſtiſcher
Geiſtlichen 3u hindern.“) ieS geſchah in erhöhtem Maße, als ihnen
das Geſetz,“ das den Gottesdienſt der Ritualiſten auf
rzbiſcho Taits Bemühung hin eingeführt, noch zu kam.
Hohe Geldbußen nd ſelbſt Gefängnis vermochten aber die Pioniere
der neuen Richtung nicht einzuſchüchtern. hre Haltung und ihr
religiöſer Eifer 5  *  · die Opferwilligkeit, mit der ſie beſonders QArme

Dieſer erein verpflichtete ſeine Mitglieder JUM Zölibat. mM
Karfreitag 1898 machte der Buchhändler Kenſit ſeinen erſten Angriff un ſeiner
eigenen Pfarrkirche in London. Die Anbetung des euzes E on att
gefunden, als Kenſit dem Kreuze ſich näherte, doch anſtatt niederzufallen auf der
Unterſten Stufe, ſtieg hinauf ergriff das Kreuz, hielt s hoch der Gemeinde
entgegen Uund rief: „In camen Gottes, ich proteſtiere gegen den endien un
der Kirche von England; ott mir! Amen.“ Noch onnte gerade das
Kreuz em Geiſtlichen übergeben, da brach der Sturm mnm der Gemeinde 108
10 Verwirrung, Geſchrei, 10 Handgemenge entſtand; man überfiel und chlug
ihn; da ſchrie 1. „Mörder ſterbe, einn Märtyrer des proteſtantiſchen Glaubens.“

25 Die rozeſſe verſchlangen Summen, 5  2. 100 200 300 Qu
ſende von Franken. Wurde ein Geiſtlicher verurteilt, war finanziell mehr als
ruiniert, ofern ihm nicht die ritualiſtiſche Engliſh Church⸗Union eiſprang Die
Church

Aſſoziation 6 beim Beginn ihrer Kampagne in ihrer Konferenz mn
Willis boms beſchloſſen, men Garantiefond von 11  4 Millionen Franks zu
beſchaffen Sie rühmte ſich, Millionen Franks verausgabt 3u aben,
amit ritualiſtiſche Geiſtliche 5  U Aburteilung 3u bringen. Pubhe
Worship regulation Act Auguſt 1874
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und verwahrloſte Pfarreien ſich erwählten, hat ihnen die Verehrung
elbſt ſolcher Kreiſe zugezogen, die on jedem religiöſen Leben glei
gültig gegenüberſtanden.

Vor dem ild des Gekreuzigten, das In möglichſter Realiſtik
In ſeinem Zimmer malen ließ, verrichtete der ritualiſtiſche „Märtyrer“
Ma ckonochie, Pfarrer von Alban (London), eine täglichen
Gebete und die Betrachtung. Von ihm geſtand Biſchof Tait, der
ausgeſprochene Gegner ritualiſtiſcher Neuerungen: „ habe In meiner
Diözeſe keinen beſſeren Mann.“ Als dieſer Geiſtliche infolge der vielen
Anſtrengungen und Verfolgungen erkrankt, 1885 fern von ſeiner
Gemeinde n Schottland arb, wurde die Leiche nach St. Alban
gebracht. Angetan mit kirchlichen Gewändern, mit dem Kruzifix und
Brevier auf der ru wurde egraben. Bei dem impoſanten
Leichenzug durch die Straßen Londons wurde emn großes ſilbernes
Kruzifix vorausgetragen.“

Mit Ernennung des Traktarianers ur des edlen Freundes
Newmans, Dechanten von Pauls Kathedrale (1871) 309
auch das Kruzifix in die Hauptkirche Londons ein Die bisherige
ede und Kälte Im Sinne des ſtrengen Puritanismus verſchwand.
Biſchof Om von London ſagte ſeinerzeit 3u ſeinem Kollegen
Wilberforce, als ſie vor Paul ſtanden 40— wüßte nichts, was
dieſes große Gebäude jemals für die Sache eſu Chriſti 1
Der berühmte Puſey hatte noch 70 dieſes rieſige Bauwerk den
„Augiasſtall“ Iun der evangeliſchen Kirche genannt.?

Im J.  Unt 1888 veranlaßte die attſam bekannte Church⸗Aſſo
ziation die „Persecution Compagny“, wie ſie getauft
einen Prozeß das Kapitel von St Paul Errichtungeines kunſtvollen Altaraufſatzes Qus Marmor niit Altarbild Dieſes
Kunſtwerk var auf eine Million Franks 3u ſtehen gekommen. Das
Altarbild mit der Utter Gottes und dem Heiland Kreuze,betonte die Anklägerin, „ſei angetan, abergläubiſche Andachten
herbeizuführen“. Biſchof Temple von London 1902 als Erzbiſchof von Canterbury geſtorben der bei ſeinen rationaliſtiſchenAnſichten alle Richtungen ſeiner 2 en und gerade war,
er  0 das Veto, dieſen Prozeß den ETL töricht und eigenſinnig
nannte, niederzuſchlagen. Als EL deswegen von der Church-⸗Aſſoziation
angegriffen und letzterer das Obergericht Queens Bench) Recht gab,
appellierte CETL an das Oberhaus, welches dann 1891 das abſolute
Recht, un dieſer Sache 3u entſcheiden, dem Biſchof zuerkannte.s)

Die Angriffe gegen das Kruzifix un der anglikaniſchen Kirchehaben ſeither nicht aufgehört, S hat aber mit dem Vordringen des
Kitualismus ſich eine hervorragende Stellung Im gottesdienſtlichenLebhen der Staatskirche robert

—  1 Cfr Memoir 0 Rev Mackonochie by 280 — 296
Life and Letter  2 0 Liddon — by Johnston 135

— Cfr History 0 the English Churceh-Union 304  7 315 319  7 320, 324
19*
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In neueſter Zeit, Ende 1900, haben ſogenannte „aggrieved
parishioners“, ie ſie das eſe vorſieht, unzufriedene Pfarrgenoſſen,
Strohmänner der Church⸗-Aſſoziation, da und dort einzelne
Pfarrer rozeſſe angeſtrengt, doch haben die Biſchöfe durch ihr (⁰
das Gerichtsverfahren iſtiert. Da man gegen die Perſonen nichts
mehr tun kann, ſucht die ſa Neuerungen von den
Konſiſtorialgerichten als ungeſetzlich verbieten laſſen Da dieſe
Richter aben und ielfach Dtd indifferent mn Glaubensſachen ſind,
geben ſie ſich chneller her, jene kirchlichen Ornamente, welche gewiſſe
Puritaner verletzen können, entfernen zu laſſen. Der franzöſiſche
Akademiker Ureau-Dan gin chreibt mn ſeinem berühmten Crte
ber England: „Das Schauſpiel, das dieſe Advokaten darbieten, indem
ſie ber Fragen des Kruzifixes ſich verbreiten, iſt ſonderbar und
entbehrt ni des Lächerlichen; was das Reſultat betrifft, iſt
ein geringer Erfolg 3u verzeichnen, denn die Ornamente, welche n
einer beſtimmten Kirche verboten werden, finden ſich weiterhin in

111einer großen Anzahl benachbarter Kirchen vor
In dem oben erwähnten rozeſſe das Kathedral⸗Kapitel

von Paul in London (tonte der Richter Lord Lindley: „Was
un betreff von Bildern, Kreuzen, Kruzifixen und anderen derartigen
Gegenſtänden In Kirchen bezüglich ihrer Geſetzlichkeit oder Ungeſetz
lichkeit geſagt werden kann, hängt davon ab, ob dieſe Gegenſtände

dem Orte, wo ſie angebracht worden, Veranlaſſung bieten oder
ieten könnten 3u abgöttiſcher oder abergläubiger Verehrung oder ob
ſolches Ni der Fall iſt Wenn 0  Eu In einem beſtimmten Falle
der Biſchof der Meinung iſt, daß das betreffende Bild, Kreuz, Kruzifix
oder ern anderes Skulpturſtück keine endenz hat, 3 ſolcher Ver
ehrung führen iſt E 7 nach meiner Meinung, vollkommen gerecht⸗
fertigt, den Streitfall dieſen Gegenſtand einfach
niederſchlägt.

Ob das Kruzifix als ſolches In der anglikaniſchen Kirche E⸗
ſetzlich oder ungeſetzlich ſei, arüber verlautet nichts Die Orna⸗
mentenrubrik Im offiziellen Gebetbuch der Staatskirche enthält
diesbezüglich keine Beſtimmung. Die Praxis der Biſchöfe geht auf
weiteſte Toleranz. Ein Geiſtlicher der Diözeſe Norwich ladet öffentlich
3 ſeinem ultra⸗ritualiſtiſchen Gottesdienſt ein und betont, eS eſchehe
dies mit Erlaubnis des oſe Ein Korreſpondent der „Times“
bemerkte daſelb eun ſchönes Prozeſſionskreuz nebſt einem Kruzifix
aus Metall auf dem QT Der gegenwärtige Biſchof von London
Di Ingram betont 77  Der Gebrauch des Prozeſſionskreuzes iſt in
der St Paulus⸗Kathedrale chon längſt eingeführt, findet ſich ebenfalls
In vielen Kirchen meiner Dibzeſe; ich finde einen Grund, dagegen

3u beſtimmen.“
La RBenaissance Catholique Angleterre IXe Siecle (Paris

III he Tablet 1900  A  5, I.
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Die „Kruzifix-Freundlichkeit“ wurde dieſem Prälaten anläßlich
ſeiner Inthroniſation In London vom Buchhändler Kenſit als beſonders
belaſtend vorgehalten, aber die Regierung ſchri ber dieſe lächerliche
(10 ſeitige) Anklage zur Tagesordnung. Der ſchof von Wincheſter
beſtimmte, * müſſe bei Anbringung von Bildern und Qatuen
M den Kirchen ſeiner Diözeſe jedesmal die Erlaubnis des Biſchofs
eingeholt werden.

Kanzler Espin, ein Laie, der als Richter QAnl Konſiſtorial⸗
gerichtshof der Diözeſe Liverpool funktionierte, erklärte Aſe QAm

Februar 1902 77  8 kann nicht behauptet werden, daß IMm
Kruzifix etwas ſpeziell und beſonders Römiſch⸗Katholiſches
iegt Es iſt eine gewöhnliche Erſcheinung In lutheriſchen Kirchen
und iſt Aſe meiſtens hinter und über dem Q angebracht.
habe S in hundert von lutheriſchen Kirchen in allen Teilen Deutſch
lands geſehen und ich habe in Deutſchland nie gehört, daß eS Aſe
u abergläubiſchen Zwecken mißbraucht würde.““) Im betreffenden
Fall wurde a8 one Kruzifix Aus Eichenholz, Fuß und Zoll
lang mit einem I  I von 2 Fuß und 3 Zoll In der Kirche be
aſſen In vielen en ſind die koſtbaren Kruzifixe enke frommer
Anglikaner, welche jeweils von den Kirchgenoſſen-Verſammlungen
beſtens verdankt werden.

Eine ſonderbare Entſcheidung des Kanzlers Triſtam
von Chicheſter (Augu — in einem Falle, der eine ritualiſtiſche
Kirche Iun Brighton betraf, endigte n einem wilden Bilderſturm des
Mob, den die ſogenannten „Wieliffe-Prediger“, Kenſits Freunde,
entflammt hatten. Eit Aexten wurde die Kirche erbrochen, einzelne
Gegenſtände zertrümmert, nderes Im Triumph hinausgeſchaff ſpäter
aber auf Entſcheidung des Biſchofs den Pfarrgenoſſen wieder ein⸗
gehändigt und von denſelben unter Abſingen religiöſer Lieder un die
Kirche zurückgebracht. Die proteſtantiſche Preſ ma 3u dieſem
ärgerlichen Vorfall einen charfen Kommentar. Der „Pilot“ ſchrieb
„Die Gefühle jeder echtlich denkenden Perſon ſind verletzt worden
durch das, vas ſich ereignet hat bei der Entfernung der Ornamente.“
Die „Church-Times“ betonte „Abgeſehen von den Fragen der
Geſetzlichkeit iſt eS ern Schimpf auf das Chriſtentum,
Bilder unſeres Herrn, der ſeligen Gottesmutter und Kru⸗zifixe herabzureißen.“

In einer leinen Gemeinde der Dißzeſe Oxford verlangten
63 Kirchgenoſſen mit Unterſchri die Beibehaltung des Kruzifixes
während einige anatiſche Anhänger Kenſits dagegen Verwahrungeingelegt hatten (Mai

Ein Fall un Shirebrook (Derbiſhire vom Dezember 1905
zeigt, daß, trotzdem der Biſchof verſchiedene Kultusgegenſtände un der

The Lablet 1902, 25 342 II 61 1902. II. 272; 1903,
II 360  7 408. 435, 461,
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dortigen Pfarrkirche gelaſſen, die Gegner dennoch mnen Prozeß herauf
beſſchwören konnten. Es aſe auch drei Kruzifixe. Auf die
rage des Kanzlers an den Pfarrer: „Würden SOie nicht die Kruzifixe
entfernen, wenn die Pfarrkinder (8 wünſchen“ antwortete derſelbe:

würde ſehr wehe tun, da Symbol unſerer Erlöſung
entfernt würde Auf die Frage: „Aus welchem Grunde Aben Sie
denn das Kruzifix auf der Kanzel angebracht?“ autete die Antwort
47  Ami die chriſtlichen Seelen darauf chauen eS iſt dieſes Zeichen
dem rediger von un ätzbarem Wert.““!

Die Gerichtsverhandlungen welche wegen des U

auf dem Eſitztum des Ritualiſtenführers Lord Halifax durch fanatiſche
E  er Mſzenier wurden, entbehren nicht des Humors. Ein Kruzifix

der Landſtraße bar beſonders als Angri  un gewählt: Pra
ſident: „Wird S Eln er ſcheu machen?“ Mer Badger: „Nein,
iſt von Bäumen umgeben!“ Das Kruzifix eute noch

iſt uns nULr En Fall bekannt das Kruzifix I

V Anſtoß erregte und von Per Obnen eſſen Ent
fernung verlangt wurde Es betraf zudem noch Staatsſchule Iu
Ekklas, ent Die war von ener Frau angezettelt,
welche behauptete, ihr Kind habe vor dem Kruzifix ſeine Strafe,
we ihm die Lehrerin wegen Ungehorſam diktierte, abbüßen nüſſen.
Der anglikaniſche Geiſtliche Evans der die ebenfalls proteſtantiſche
Lehrerin U nahm drückte ſein Bedauern Aus daß die Eltern
nicht On früher bei den Schulbehörden oder bei der Lehrerin
reklamierten ofern ſie etwas gegen das Kruzifix einzuwenden hätten;
EL ſei überzeugt daß ſelbes auf allgemeines Verlangen entfernt
worden Er könnte übrigens nicht einſehen eS Leute gäbe
welche gegen Enn Kruzifix als ſolches mehr abgeneigt als

Darſtellung der Kreuzigung Bilde
Es cheinen übrigens die Ankläger hier nicht allzufeiner Sitten

geweſen 3u ſein. Als der Geiſtliche bemerkte: „Wenn hr leine
Kinder von un oder ſechs Jahren fragt, ob Dinge (Ver
beugungen, Abbitte) vorgekommen ſeien oder nicht, vas für
Antwort könnt hr dann erwarten?“ antwortete Ern gewiſſer
Buß würde demſelben gerabe ſoviel glauben als Ihnen eS
ind nicht alle Lügner (Gelächter und Entrüſtung.)

Die eigentliche „Bilderverehrung“ iſt noch —1906 von der
Kommiſſion, we Parlamente mit der Unterſuchung kirchlich
ritueller Ungeſetzlichkeiten In der anglikaniſchen Kirche etraut wurde,
als Uungeſetzli und E  9 der Lehre der anglikaniſchen Kirche dar
gelegt worden.

Das Kruzifix hat ſich vor allem durch die Ritualiſtenbewegung
Eingang manches anglikaniſche Gotteshaus verſchafft; mit ihm
hat das religiöſe Leben ſeiner Entwicklung, ſeiner Vertiefung und

5 Pablet 1905 — 1028
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ſeinem Au  ung gleichen Schritt gehalten. Gladſtone bar ichtlich
erfreut als ihn Grosvenor zu ſeinem Geburtstag mit einem
kleinen Kruzifix beſchenkte In ſeiner Tagebuchnotiz (Dez 29;,
notierte EL dieſes „erfreuliche Geſchenk“ mit der anſchließenden Be
merkung: rather 100 independent 07 Symbol.Y) Königin
Viktoria hat mit ihrer entſchiedenen Abneigung gegen die Puſeyiten
und Ritualiſten nie zurückgehalten, ſie ar ſehr n den An
E  auungen der Broad V auferzogen, Uun ein Verſtändnis für
das 3U aben, Vas ſie als „Enthuſiasmus“ un der Religion Die
n der Politik zurückwies. Der Ritualismus hat jedoch durch eine
ihrer Töchter ſelbſt un die königliche Hauskapelle ſich den Eintritt
erſchafft und mit einiger Verwunderung erwähnte die Preſſe den
Umſtand, daß man- auch in ihrem ein Kruzifix vorfand.

Die dogmatiſchen Differenzen der katholiſchen ind
der griechiſch⸗orientaliſchen Birche

bn Jo

ſef Lachmayr 8 n Innsbruck.
Erfreulicherweiſe iſt auf katholiſcher Elte das Intereſſe N der

griechiſch-vrientaliſchen, peziell der ruſſiſchen Kirche mM ſichtlichem
Wachstum begriffen. Die Anſichten über die orthodoxe Theologie ſind
jedoch ielfach irrig. Man iſt geneigt, das Fortbeſtehen des Schismas
aſt einzig auf politiſche Verhältniſſe zurückzuführen und die Be
deutung der ſtreng theologiſchen Fragen recht gering anzuſchlagen,
denn, ſo heißt * oft, außer dem päpſtlichen Primat und dem Ilioque
beſteht doch kein eigentlicher Unterſchied. Vereinzelte Usſprüche des
einen oder anderen Uſſen dienen leichthin als Beleg dafür nd
doch ind nur wenige Dogmen der katholiſchen Kirche, die von den
Drientalen nicht beſtritten würden, wenn ſchon nicht n threm Weſen,
ſo doch in ihrer Faſſung und un ihrer Begründung, die Zahl der
äreſien, welche der katholiſchen Kirche vorgeworfen werden, iſt ſehr
groß Es verſchlägt Cl wenig, daß ältere Glaubensdokumente, wie

die ITI Symbolici,“ weniger dogmatiſche Differenzen aufweiſen.
Man muß die orientaliſche, peziell die ruſſiſche Kirche nehmen wie
ſie Eute iſt Die ſo beliebte Unterſcheidung zwiſchen der Lehre der
buſſiſchen Kirche nd der Lehre der ruſſiſchen Theologen iſt zwar
berechtigt, hat aber heute Iun vielen Punkten nUuLl wenig Bedeutung,
da die Anſichten der Theologen durch eine ſtarke theologiſche Literatur
In weite Kreiſe werden und durch die Approbation des heiligen

— 1fe 07 W Gladstone by Orley, London (1903) III, 523
Als libri Symbolici gelten: die auf den Patriarchalſynoden von

1643 und 1662 beſtätigte confessio orthodoxa; die 1672 auf dem Konzil
von Jeruſalem erlaſſene Confessio Dosithei; m Ußzlan noch der große
Katechismus Philarets. Er genießt etwa das Anſehen unſeres Catechismus
Omanus und Tſchien auch deut un Frankfurt 1872 Ausführlicher chriſtlicher
Katechismus, überſe von Blumenthal, nach der 5 ruſf Ausgabe


